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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spinnmaschine mit
elektrischen Antrieben nach dem Oberbegriff des unab-
hangigen Anspruchs.

[0002] Eine derartige Maschine wird beispielsweise in
der DE 39 004 08 A1 beschrieben. Zur Stromversorgung
verschiedener Wechselstrommotoren, die mit unter-
schiedlichen bzw. variablen Drehzahlen laufen, wird aus
einem Wechselspannungsnetz elektrische Energie tiber
einen Gleichrichter in einen Gleichspannungs-Zwi-
schenkreis eingespeist. Eingangsseitig von Wechsel-
richtern, die mitden Elektromotoren verbunden sind, wird
elektrische Energie konstanter Spannung zur Verfligung
gestellt, aus dem erwdhnten Gleichspannungs-Zwi-
schenkreis. Die elektrischen Antriebe dienen fir ver-
schiedene Funktionen in der Spinnmaschine, beispiels-
weise zum Antrieb von Spinnspindeln, oder zur Betati-
gung eines Ringbankantriebs, oder fiir den Antrieb eines
Streckwerks.

[0003] Inder DE 198 36 168 A1 ist eine Spindelanord-
nung beschrieben, bei der ein Elektronik-Motor als
Gleichstrommotor mit elektrischer Kommutierung darge-
stellt ist. Der Motor weist Mittel zum Erkennen eines
Lastabwurfs, oder einer zu geringen Belastung, bei-
spielsweise nach einem Fadenbruch, und Mittel zur au-
tomatischen Abschaltung und zur Meldung einer Veran-
derung des Betriebszustandes an eine zentrale Steue-
rung auf.

[0004] In der DE 41 427 07 wird ebenfalls ein einzel-
motorischer Antrieb flir Spindeln einer Spinnereimaschi-
ne behandelt. Aus der darin erwahnten DE 34 211 04 A1
seibekannt, dass bei kollektorlosen Gleichstrommotoren
als feststehend angebrachte Drehstellungsdetektoren
auch Hallsensoren, die durch Permanentmagnete beein-
flusst werden, einsetzbar sind.

[0005] Es wird auch die Mdglichkeit einer Drehstel-
lungsdetektion des Rotors mit mindestens zwei Hallsen-
soren erwahnt. Aus diesen Drehstellungssignalen ist
auch die Drehzahl der Spindel ableitbar. In der DE 41
427 07 C1 ist ein Asynchron-Motor beschrieben, der die
erwdhnten oder wenigstens einen der erwdhnten Hall-
Sensoren aufweist.

[0006] Die DE-A-10120013beschreibteine Spinnma-
schine mit Antrieben, welche Uber einen Frequenzsteller
ansteuerbar sind. Der Frequenzsteller wird iber eine
zentrale Maschinensteuereinheit angesteuert.

[0007] Die EP-A-0 176 823 beschreibt eine Span-
nungsvervielfacherschaltung zur Gewinnung von zwei
um den Faktor zwei verschiedenen Gleichspannungen
durch Graetzgleichrichtung aus einer Sekundarwicklung
eines Netztransformators.

[0008] Dain einer Spinnmaschine zahlreiche sehr un-
terschiedlich ausgelegte Elektromotoren Verwendung
finden, muss bei der Auslegung der Stromversorgung
auf die individuellen Anforderungen der einzelnen Moto-
ren besonderer Wert gelegt werden.

Der vorliegenden Erfindung liegt als wesentliche Er-
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kenntnis zugrunde, dass ein uniformes Stromnetz inner-
halb der Spinnmaschine nicht den unterschiedlichen An-
forderungen gerecht werden kann.

[0009] Demnach besteht die Aufgabe, innerhalb der
Spinnmaschine oder auch innerhalb einer Spinnerei die
Energieversorgung so zu gestalten, dass je nach Motor-
typ ideale Spannungsverhéltnisse gegeben sind.

[0010] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
kennzeichnenden Teils des unabhéangigen Anspruchs 1
gelost.

[0011] Die Stromversorgung einer Spinnmaschine mit

elektrischen Antrieben und einer primaren Wechsel-
spannungsquelle, wobei mindestens ein Transformator
(14) an ein Wechselspannungsnetz (10) angeschlossen
ist, und eingangsseitig mindestens eines Gleichrichters
(16a, 16b) Anschliisse an den Transformator bestehen,
und ausgangsseitig des Gleichrichters Gleichspan-
nungsnetze (U1, U2) liegen, an welche Driver oder Kom-
mutierungsgerate (24) fiur Gleichstrommotoren(26a,
26b) oder Wechselrichter (28a, 28b) angeschlossen
sind, ist so gestaltet, dass an den Gleich-richter, insbe-
sondere mindestens 2 Gleichrichtergruppen (16a, 16b),
mindestens 2 Gleichspannungsschienen (18, 20, 22) an-
geschlossen sind, und dass eine weitere Gleichspan-
nungsschiene (22) beiden Gleichspannungsnetzen (U1,
U2) gemeinsam ist, so dass mindestens 3 Gleichspan-
nungsschienen vorhanden sind, und wobei zwischen
den mindestens 3 Schienen Gleichspannungen insbe-
sondere von 270 V und 540 V vorliegen.

[0012] In einem Ausfiihrungsbeispiel einer Stromver-
sorgung einer Spinnmaschine mit elektrischen Antrie-
ben, gespeist von Gleichspannungs- und insbesondere
Wechselspannungsquellen, ist mindestens ein Transfor-
mator (14) an ein Wechselspannungsnetz (10) ange-
schlossen, und eingangsseitig von Gleichrichtern (16a,
16b) bestehen Anschlisse an den Transformator, und
ausgangsseitig der Gleichrichter liegen Gleichspan-
nungsnetze, an welche Driver oder Kommutierungs-ge-
rate (24) fur Gleichstrommotoren(26a, 26b) oder Wech-
selrichter (28a, 28b) angeschlossen sind, wobei an das
Wechselspannungsnetz, insbesondere 400 Volt Dreh-
spannung, mittelbar oder unmittelbar Transformatoren-
wicklungen (14b, 14c, 14d) und an diese Gleichrichter,
insbesondere mindestens 2 Gleichrichtergruppen (16a,
16b), angeschlossen sind, die an je 2 Gleichspannungs-
schienen (18, 20, 22) gebunden sind, wobei eine Gleich-
spannungsschiene (22) beiden Gleichrichtern oder
Gleichrichtergruppen gemeinsam ist, so dass mindes-
tens 3 Gleichspannungsschienen vorhanden sind, und
wobei zwischen den Schienen Gleichspannungen ins-
besondere von 270 V und 540 V vorliegen.

[0013] Insbesondere ist an der Spinnmaschine an die
Netzklemmen (10) des Wechselspannungsnetzes, ins-
besondere Drehspannungsnetzes, je eine Primarwick-
lung angeschlossen, und an jede Primarwicklung sind
mindestens zwei Sekundarwicklungen von sekundéaren
Wechselspannungs- bzw. Drehspannungsnetzen ange-
schlossen sind, an welchen mindestens 2 Gleichrichter-
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gruppen hangen.

[0014] Die Erfindung wird anhand der Fig. 1 und 2 in
2 Ausfiihrungen nachfolgend im Detail beschrieben. Fig.
3 zeigt eine Schaltung, welche dazu geeignet ist, einen
Gleichstrommotor auf Generatorbetrieb umzustellen.
[0015] In der Spinnmaschine oder in einer Spinnma-
schinenanlage wird bzw. werden gemass Fig. 1 aus ei-
nem Wechselspannungsnetz, beispielsweise 400 Volt
Drehspannung, mit mindestens zwei Transformator-Se-
kundarwicklungen ein Wechselstrom bzw. Wechselstro-
me mit niedrigerer Spannung erzeugt. Dabei ist an die
Netzklemmen 10 des Wechselspannungsnetzes, insbe-
sondere Drehspannungsnetzes, je eine Primarwicklung
angeschlossen, und an jede Primarwicklung sind min-
destens zwei Sekundarwicklungen eines sekundéren
Wechselspannungs-bzw. Drehspannungs-netzes ange-
schlossen. Die Sekundarwicklungen liefern tber Gleich-
richter Energie in mindestens zwei Gleichspannungsnet-
ze,wobeijedes Gleichspannungsnetz mehrere oder eine
Vielzahl von Motoren mit elektrischer Energie beliefert.
Beispielsweise werden Spindelmotoren einer Spinnma-
schine auf diese Weise mit einem Gleichstrom einer
Spannung von 270 Volt versorgt. Dadurch, dass die
Gleichspannungsnetze zusammen geschlossen werden
kénnen, kann auch Gleichstrom einer Spannung geliefert
werden, die der Summe der Spannungen der einzelnen
Gleichspannungsnetze entspricht. Wahrend also bei
dem erwahnten Beispiel die Spindelmotoren mit einer
Gleichspannung von 270 Volt versorgt sind, kdnnen an-
dere Stromabnehmer mit Gleichstrom einer Spannung
von 540 Volt versorgt werden, wenn zwei Gleich-span-
nungsnetze von je 270 Volt vorhanden sind, und wahrend
wie erwahnt Gleichstrommotoren Uber Steuergerate mit
Gleichstrom versorgt werden, kénnen zur Stromversor-
gung anderer Motoren, beispielsweise Synchronmoto-
ren, Wechselrichter eingangsseitig an die Gleichspan-
nungsnetze angeschlossen werden, wobei vorzugswei-
se eine erhohte Gleichspannung von 540 Volt fir die
Steuerung von Streckwerksmotoren aus den zusam-
mengeschalteten Gleichspannungsnetzen zur Verfi-
gung steht.

[0016] Bei Stromausfall des Netzes an den Netzklem-
men 10 kann im Generatorbetrieb der Gleichstrommoto-
ren 26a, 26b ein Energieaustausch tber die Gleichspan-
nungsschienen 18, 20, 22 erfolgen, womit Energie an die
Wechselrichter und die daran angeschlossenen Elektro-
motoren 30a, b zu Verfligung gestellt wird; dies ist fir ein
geordnetes Herunterfahren der Spinnmaschine bei Net-
zausfall erforderlich.

[0017] AnNetzklemmen 10, welche beispielsweise mit
einem 400 Volt - Drehspannungsnetz verbunden sind,
sind Uber Sicherungen 12 Primarwicklungen 14b eines
Transformators 14 angeschlossen. Wie in Figur 1 gezeigt
kénnen hier auch Klemmen 14a fir Hilfsantriebe vorge-
sehen sein, welche mit Wechselspannung konstanter
Amplitude betrieben werden. Insbesondere weist ein
Transformator 14 drei Primarwicklungen 14b sowie
sechs Sekundarwicklungen 14c¢ bzw. 14d auf, wobei je
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eine der drei Primar-wicklungen 14b je einer ersten und
zweiten Sekundarwicklung 14c bzw. 14d zugeordnet ist.
Alternativ dazu kénnten auch zwei parallele Transforma-
toren vorgesehen werden mit je 3 Primar - und drei Se-
kundar-Wicklungen. In diesem Fall gibt es abweichend
von der Zeichnung 6 Primarwicklungen 14b.

[0018] Anden Sekundarwicklungen, jeweils drei Wick-
lungen 14c bzw. 14d, sind Gleichrichter 16a, b ange-
schlossen, so dass aus den sekunddren Drehspan-
nungsnetzen bzw. aus den ersten bzw. zweiten Sekun-
darwicklungen 14c bzw. 14d zunachst zwei Gleichspan-
nungsnetze hervorgehen. Die erste Gleichrichtergruppe
16a speist in das erste Gleichspannungsnetz mit den
Schienen 18 und 22, die zweite Gleichrichtergruppe 16b
speistin das zweite Gleichspannungsnetz mitden Schie-
nen 22 und 20 ein. Das erste Gleichspannungsnetz wird
definiert als erste Gleichspannungsschiene 18 und dritte
Gleichspannungsschiene 22, wahrend das zweite
Gleichspannungsnetz durch die dritte Gleichspannungs-
schiene 22 und die zweite Gleichspannungsschiene 20
gebildet wird, jeweils mit Stromabnehmern zwischen je
2 Schienen. Somit kénnen an die verschiedenen Gleich-
spannungsschienen je nach Erfordernis verschiedene
Stromabnehmer, in erster Linie Gleichstrommotoren
26a,b, angeschlossen werden. Wahrend zwischen der
ersten Gleichspannungsschiene 18 und der dritten
Gleich-spannungsschiene 22 und der dritten Gleich-
spannungsschiene 22 und der zweiten Gleichspan-
nungsschiene 20 jeweils ein Gleichstrom der Spannung
270 Volt zur Verfugung steht, kann aus einem dritten
Gleichspannungsnetz bestehend aus der ersten Gleich-
spannungsschiene 18 und der zweiten Gleichspan-
nungsschiene 20 eine Gleichspannung von 540 Volt an
Stromabnehmer gelegt werden. Durch das erste Gleich-
spannungsnetz, gebildet aus der ersten Gleichspan-
nungsschiene 18 und der dritten Gleichspannungsschie-
ne 22, werden Uber Sicherungen 12 Gleichstrommotoren
26a gespeist, wahrend aus dem zweiten Gleichspan-
nungsnetz bestehend aus der dritten Gleichspannungs-
schiene 22 und der zweiten Gleichspannungsschiene 20
die Gleichstrommotoren 26b versorgt werden. Diese Mo-
toren werden alle parallel geschaltet; es ist aber jeweils
nur ein einziger Motor 26a,b mit Driver 24 dargestellt. In
einer Spinnmaschine, insbesondere eine Ringspinnma-
schine kdnnen mehrere hundert gleichartige Motoren
26a bzw. 26b Verwendung finden. Bei diesen Motoren,
die fur den Antrieb der Spindeln eingesetzt werden, han-
delt es sich vorzugsweise um birstenlose Gleichstrom-
motoren mit elektronischer Kommutierung, wie in einer
der einleitend erwdhnten Patentpublikationen ausge-
fUhrt, mit Sensoren, insbesondere Hall-Sensoren.

Zur Ansteuerung der Motoren bedarf es flirinsbesondere
jeden Motor 26a, b eines Kommutierungsgerats bzw. Dri-
vers 24.

[0019] An das dritte Gleichspannungsnetz vorzugs-
weise mit der Gleichspannung 540 Volt bestehend aus
der ersten Gleichspannungsschiene 18 und der zweiten
Gleichspannungsschiene 20, kénnen, wie aus Figur 1
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hervorgeht, verschiedene Frequenzumrichter, bzw.
Wechselrichter, 28a, 28b, 28c, 28d angeschlossen sein,
jeweils Uber Sicherungen 12. Diese Wechselrichter er-
zeugen aus einem Strom mit Gleichspannung eine
Wechselspannung beispielsweise einer maximalen
Spannung und Frequenz von 400 Volt bzw. 200 Hertz
oder mehr, wobei an diese Wechselrichter Elektromoto-
ren 30a, 30b, 30c, 30d angeschlossen sind. Fiir die Steu-
erung der verschiedenen Wechselrichter und der Kom-
mutierungsgerate muss eine Ubergeordnete Steuerung
32 vorgesehen sein, in der das Spinnprogramm verar-
beitet wird. Die Motoren 30a, b, ¢, d dienen zum Antrieb
verschiedener Funktionstrédger in der Spinnmaschine,
beispielsweise der Streckwerkswellen oder eines Rin-
grahmen-hubantriebes. Fiur bestimmte Anwendungsfal-
le in einer Spinnmaschine ist es vorteilhaft, beispielswei-
se bei einem Dreizylinderstreckwerk mit zwei Verzugs-
zonen, einzelne Zylinder mit Elektromotoren 30a, 30b,
30c anzutreiben. Bei langen Maschinen ist es vorteilhaft,
Uber die Maschinenlange verteilt mehrere Elektromoto-
ren 30a, 30b, 30c mit Getrieben den Streckwerkszylin-
dern zuzuordnen. Hier kénnen weitere Antriebe wie
Asynchron-, Synchron-, oder Reluktanzmotoren zum
Einsatz kommen.

[0020] Mit dem beschriebenen Energieversorgungs-
konzeptist es méglich, in Spinnmaschinen mit einer sehr
grossen Anzahl von Spinnstellen die Spindelmotoren bei
einem gunstigen Wirkungsgrad zu betreiben.

[0021] Figur 2 zeigt eine gegeniiber der Ausfiihrungin
Figur 1 alternative Konzeption der maschineninternen
Stromversorgung. An ein Wechselspannungsnetz ist
Uber die Netzklemmen 10 ein Transformator 14 mit Mit-
telpunktabgriff angeschlossen, der auf der Sekundarsei-
te eine Spannung von vorzugsweise 400 Volt (AC) zur
Verfligung stellt. An der Sekundarseite ist ein Gleichrich-
ter 16a angeschlossen, der eine Gleichstromversorgung
mit einer Gleichspannung von 540 Volt erméglicht. Wei-
ter kdnnen Spannungen von 270 Volt gegen den Mittel-
punkt des Transformators liber die daran angeschlosse-
ne Gleichspannungsschiene 22 abgegriffen werden. Der
Mittelpunkt des Transformators 14 dient dabei lediglich
zur Potentialbestimmung; auf der Stromschiene 22 dir-
fen nur geringe Ausgleichsstréme fliessen, was voraus-
setzt, dass die Motoren bzw. Motorengruppen 26a und
26b gleichmassig belastet werden. Die hauptséachlich
stromflihrenden Leiter sind demnach die erste Gleich-
spannungsschiene 18 und die zweite Gleichspannungs-
schiene 20. Auch in dieser Variante sind an der Sekun-
darseite des Transformators Klemmen 14a fir Hilfsan-
triebe vorgesehen. In Figur 2 sind nur insoweit Bezugs-
zeichen eingefligt, als sich Unterschiede zu der Ausfiih-
rung nach Figur 1 ergeben.

[0022] Zueinemgeordneten Betrieb der Spinnmaschi-
ne ist es - wie auch bei der Ausfihrung nach Fig. 1 -
erforderlich, dass die Kommutierungsgerate bzw. Driver
24 sowie die Wechselrichter 28a, 28b an eine Ulberge-
ordnete Steuerung 32 angeschlossen sind, die derart
ausgebildet ist, dass sowohl fiir den normalen Spinnbe-
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trieb, als auch fir den Stromausfall bzw. Spannungsab-
fall die Drehzahlen der Motoren 26a, 26b, 30a, 30b nach
einem vorgegebenen Drehzahl-Zeit-Programm gefah-
ren werden kdnnen. Die Ubergeordnete Steuerung 32
der Gleichstrommotoren bzw. Gleichstrommotoren-
Gruppen 26a,b ist so auszulegen, dass diese bei einem
Netzausfall im Generatorbetrieb Strom in die Gleich-
spannungsschienen 18, 20, 22 liefern, und somit ein En-
ergieaustausch zu den Wechselrichtern 28a, 28b, 28¢c
ect. stattfinden kann.

[0023] Fur die Steuerung der Kommutierungsgerate
bzw. Driver und anderer Elemente muss eine Gleich-
spannung vorzugsweise von 24 Volt DC bereitgestellt
werden. An den einzelnen Motorgehausen der Gleich-
strommotoren 26a, 26b sind Ein/Ausschalter anzubrin-
gen. Insbesondere die Motoren 26a, b werden tber einen
BUS oder CanBUS, der an die zentrale Steuerung 32
angeschlossen ist, so geflihrt, dass bei einem wesentli-
chen Lastabfall, beispielsweise 20% infolge eines Fa-
denbruchs, oder bei Feststellung anderer Grenzwerti-
berschreitungen eine automatische Abschaltung eines
Motors 26a erfolgt. Ein Netzausfall oder wesentliche
Spannungseinbriiche wird oder werden von der zentra-
len Steuerung 32 detektiert, und es wird eine entspre-
chende Drehzahl- Sollwertabsenkung tber einen BUS
oder CanBUS an alle Driver 24 Gibermittelt. Dabei gehen
die daran angeschlossenen Motoren 26a, b in den Ge-
nerator-betrieb, wobei infolge der Drehzahlabsenkung
die in den rotierenden Massen gespeicherte Energie in
elektrische Energie umgewandelt wird, und den anderen
Verbrauchern zugefiihrt wird. Die Drehzahlreduktion er-
folgt dabei so, dass die Betriebsspannung von 270 Volt
DC der Motoren 26a,b bis zum Erreichen des Stillstandes
konstant bleibt. Bei einem kiirzeren Netzausfall und wie-
derkehrendem Netz kann automatisch wieder auf die
normale vorgegebene Betriebsdrehzahl des Spinn-pro-
grammes hochgefahren werden. Bei langerem Netzaus-
fall werden alle Motoren 26a, 26b, 30a sowie die anderen
Antriebe synchron auf Stillstand herabgefahren, wobei
die Drehzahlen der Motoren 26a, 30a so geregelt wer-
den, dass eine konstante Spannung an den Gleichspan-
nungsschienen 18, 20, 22, mit anderen Worten am
Greichstrom-zwischenkreis 18, 20 bzw. den Gleichspan-
nungszwischenkreisen 18, 22 und 22, 20 anliegt.
[0024] Die lbergeordnete Steuerung mit 24 V DC ist
laut Fig. 1 Gber einen Spannungswandler 33 an ein 540
V -Gleichspannungsnetz, bzw. an die Schienen 18 und
20, angeschlossen. Parallel zu den Gleichrichtern 16a,
b sind Kondensatoren zwischen den Schienen 18 bzw.
22 und 20.

[0025] Die Motoren 26a,b kénnen an Spinnspindeln
und/oder Spinntrichtern montiert sein. Sie kbnnen eben-
so wie andere Motoren 30a, b, c, d in die betreffenden
Antriebe verschiedener Funktionstrager in der Spinnma-
schine, insbesondere der Streckwerks-wellen oder eines
Ringsrahmens, integriert sein. Bei einem Dreizylinder-
streckwerk einer Spinnmaschine mit zwei Verzugszonen
kénnen einzelne Zylinder mit Elektromotoren 30a, 30b,
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30c antreibbar sein; letztere konnen Gber die Maschinen-
lange verteilt mit Getrieben an mehreren Stellen den
Streckwerkszylindern zugeordnet sein.

[0026] Bezuglich der Ausfiihrung nach Fig. 2 ist fest-
zuhalten, dassin einerin mehrere Sektionen aufgeteilten
Spinnmaschine mehrere Transformatoren 14 an Netz-
klemmen 10 angeschlossen sein kdnnen, wobei sekun-
darseitig jedes Transformators 14 eine Gleichrichter-
gruppe 16a angeschlossen ist, mit einer Ausgangsspan-
nung, die an zwei Gleichspannungsschienen 18, 20 an-
liegt, und wobei am Mittelpunkt jedes Trans-formators
14 eine weitere dritte Gleichspannungsschiene ange-
schlossen ist, und wobei zwischen der ersten Gleich-
spannungsschiene 18 und der dritten am Mittelpunkt des
Transformators 14 anliegenden Gleichspannungsschie-
ne 22 ein Gleichstrommotor bzw. eine Gleichstrommo-
torengruppe 26a angeschlossen ist, und zwischen der
zweiten Gleichspannungsschiene 20 und der dritten
Gleichspannungsschiene 22 ein weiterer Gleichstrom-
motor oder eine weitere Gleichstrommotorengruppe 26b
gleicher Art angeschlossen ist. Es sind in diesem Fall
weitere Motorengruppen je in einer Sektion vorhanden.
[0027] Gemass Fig. 3 liegt, wie auch in den Figuren 1
und 2 dargestellt, ein Gleichstrommotor 26a zwischen
zwei Gleichspannungsschienen 18 und 22. Es sei ange-
nommen, dass im normalen Spinnbetrieb (Motorbetrieb)
an der Gleichspannungsschiene 18 eine positive Span-
nung anliegt, wahrend die Gleichspannungsschiene 22
den Minuspolfiir den Motor 26a darstellt. Wenn der Motor
26aim Generatorbetrieb, also bei einer Rekuperation der
kinetischen Energie in den Gleichspannungskreis 18, 22,
Energie rickliefern soll, findet eine Umkehr des Potenti-
als statt, sodass die Gleichspannungs-schiene 22 den
Pluspol, und die Gleichspannungsschiene 18 den Minus-
pol darstellt.

[0028] Die Ist-Drehzahl ng wird am Motor 26a durch
einen Sensor 26b, bevorzugt als Hall-Sensor ausgefiihrt,
registriert und an den Eingang eines Drehzahlreglers 36
zurlckgefiihrt. Es kann bei birstenlosen Gleichstrom-
motoren mit elektronischer Kommutierung auch sensor-
los mit einer Einrichtung zur Messung des Nulldurch-
gangs der freien Phase gefahren werden.

[0029] Der Regler 36 erhalt von einem von der zentra-
len Maschinensteuerung angesteuerten Drehzahlsteller
34 die Soll-Drehzahl ng,,. Vom Regler 36, bevorzugt als
Pl-Regler ausgeflhrt, wird auf Basis der Abweichung
zwischen nig; und ngy, ein Sollwert fir die Stromstarke
Iso @ausgegeben. Der Ist-Wert des Motorstroms |, wird
zwischen dem Motor 26a und einem Stellelement 40 re-
gistriert und an den Eingang eines Stromreglers 38 zu-
rickgefuhrt. Der Stromregler 38 fiihrt auf Basis der Ab-
weichung zwischen l,g; und Ig, Uber einen Strombegren-
zer 41 gemass Fig. 3 ein Stellelement 40, welches be-
vorzugt als antiparalleler Transistor ausgefiihrt ist. Darin
befinden sich zwei Dioden, welche wechselseitig auf
Stromdurchgang im normalen Spinnbetrieb, bzw. im Ge-
neratorbetrieb des Motors umgestellt werden kdnnen.
Dazu ist jeweils eine Diode seriell mit einem Schalter
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verbunden, wobei jeweils einer der Schalter geschlossen
ist, so dass das Stellelement 40 wahlweise auf Strom-
durchgang von der Gleichspannungsschiene 18 zur
Gleichspannungsschiene 22, bzw. umgekehrt, umge-
schaltet werden kann.

[0030] Wenn die Gbergeordnete Maschinensteuerung
32 einen Spannungsabfall oder Spannungsausfall der
allgemeinen Stromversorgung, wie im Vorstehenden be-
schrieben, feststellt, so gibt diese einen Steuerbefehl zur
Umschaltung vom Motor- auf Generatorbetrieb an das
Stellelement 40. Ferner stellt die Maschinensteuerung
32 im Generatorbetrieb Giber den Drehzahlsteller 34, wel-
cher beispielsweise als Potentiometer ausgefihrt ist, si-
cher, dass die generierte Spannung 42 gemass einem
vorgegebenen Sollwert konstant bleibt. Dies geschieht
indem die Maschinensteuerung Giber den Drehzahlsteller
34 die Drehzahl der Spindel gefiihrt absenkt. Ist die ge-
nerierte Spannung zu klein, so wird die Drehzahl schnel-
ler abgeregelt. Ist die generierte Spannung zu gross, so
wird die Drehzahl langsamer reduziert. Dies geschieht
nach der sogenannten Drehzahlsteilheit. Da die Kops-
masse in Abhangigkeit seiner Garn-bewicklung bei ei-
nem Stromausfall nicht zum Voraus bekannt ist, kann die
Drehzahl nicht geméss einer vorgegebenen Drehzahl-
kurve abgeregelt werden, wie dies z. B. bei einer kon-
stanten Drehmasse der Fall ware, sondern muss wie
oben beschrieben liber einen Regelkreis abgesenkt wer-
den. Aufdiese Weise kann der Motor 26a laufend Energie
zurlckspeisen; diese zur Verwendung in anderen Ab-
nehmern 28a, 30a.

Patentanspriiche

1. Spinnmaschine mit elektrischen Antrieben und einer
primaren Wechselspannungsquelle, wobei mindes-
tens ein Transformator (14) an ein Wechselspan-
nungsnetz (10) angeschlossen ist, und eingangssei-
tig mindestens eines Gleichrichters (16a, 16b) An-
schliisse an den Transformator bestehen, und aus-
gangsseitig des Gleichrichters Gleichspannungs-
netze mitmindestens 2 Gleichspannungsquellender
Spannungen U1 und U2 liegen, an welche Driver
oder Kommutierungsgerate (24) fur Gleichstrommo-
toren(26a, 26b) oder Wechselrichter (28a, 28b) an-
geschlossen sind, dadurch gekennzeichnet, dass
an den mindestens einen Gleichrichter mindestens
2 Gleichspannungsschienen (18, 20, 22) ange-
schlossen sind, und dass eine weitere Gleichspan-
nungsschiene (22) beiden Gleichspannungsnetzen
(U1, U2) gemeinsam ist, so dass mindestens 3
Gleichspannungsschienen vorhanden sind, und
dass Stromabnehmer wahlweise an je 2 der mindes-
tens 3 Schienen angeschlossen sind, so dass min-
destens wahlweise Gleichspannungen

a. U1 + U2 zwischen einer ersten und zweiten
Schiene
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b. U1 zwischen der ersten und einer dritten
Schiene
c. U2 zwischen der zweiten und dritten Schiene

zur Verfuigung stehen, wobei zwischen den mindes-
tens 3 Schienen Gleichspannungen von 270 V (U1,
U2) und 540 V (U1+U2) vorliegen.

Spinnmaschine nach Anspruch 1 dadurch gekenn-
zeichnet, dass an mindestens 2 Gleichrichtergrup-
pen (16a, 16b), mindestens 2 Gleichspannungs-
schienen (18, 20, 22) angeschlossen sind, und dass
eine weitere Gleichspannungsschiene (22) beiden
Gleichspannungsnetzen (U1, U2) gemeinsam ist.

Spinnmaschine nach Anspruch 1 oder 2 mit elektri-
schen Antrieben und einer Stromversorgungsein-
richtung fiir Elektromotoren, mit Gleichspannungs-
und insbesondere Wechselspannungsquellen, wo-
bei mindestens ein Transformator (14) an ein Wech-
selspannungsnetz (10) angeschlossen ist, und ein-
gangsseitig von Gleichrichtern (16a, 16b) Anschlis-
se an den Transformator bestehen, und ausgangs-
seitig der Gleichrichter Gleichspannungsnetze lie-
gen, an welche Driver oder Kommutierungsgerate
(24) fur Gleichstrommotoren(26a, 26b) oder Wech-
selrichter (28a, 28b) angeschlossen sind, dadurch
gekennzeichnet, dass an das Wechselspannungs-
netz, insbesondere 400 Volt Drehspannung, mittel-
bar oder unmittelbar Transformatorenwicklungen
(14b, 14c, 14d) und an diese Gleichrichter, insbe-
sondere mindestens 2 Gleichrichtergruppen (16a,
16b), angeschlossen sind, die an je 2 Gleichspan-
nungsschienen (18, 20, 22) gebunden sind, wobei
eine Gleichspannungsschiene (22) beiden Gleich-
richtern oder Gleichrichtergruppen gemeinsam ist,
so dass mindestens 3 Gleichspannungsschienen
vorhanden sind, und wobei zwischen den Schienen
Gleichspannungen von 270 V und 540 V vorliegen.

Spinnmaschine nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass an die Netzklemmen (10)
des Wechselspannungsnetzes, insbesondere Dreh-
spannungsnetzes, je eine Primarwicklung (14b) an-
geschlossen ist, und an jede Primarwicklung min-
destens zwei Sekundarwicklungen (14c,d) von se-
kundaren Wechselspannungs- bzw. Drehspan-
nungsnetzen angeschlossen sind, an welchen min-
destens 2 Gleichrichtergruppen (16a,b) hangen.

Spinnmaschine nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass von den Sekundarwicklungen (14c,
d) Uber Gleichrichter (16a,b) Energie in mindestens
zwei Gleichspannungsnetze (U1, U2) lieferbar ist,
wobei jedes Gleichspannungsnetz an mehrere oder
eine Vielzahl von Motoren (26a,b) angeschlossen
ist.
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6.

10.

1.

12.

Spinnmaschine nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mo-
toren (26a,b) an Spinnspindeln und oder Spinntrich-
tern montiert sind.

Spinnmaschine nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere
Gleichspannungsnetze (U1, U2) derart zusammen
geschlossen sind, dass Gleichstrom einer Span-
nung zur Verfligung steht, die der Summe der Span-
nungen (U1+U2) der einzelnen Gleichspannungs-
netze entspricht.

Spinnmaschine nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass 2 Grup-
pen von Spindelmotoren (26a,b) an je ein Gleich-
spannungsnetz mit einer Gleichspannung von 270
Volt angeschlossen sind, und andere Stromabneh-
mer (28a,b,c) an ein weiteres Gleichspannungsnetz
(U1+U2) einer Spannung von 540 Volt angeschlos-
sen sind, wobei zwei Gleichspannungsnetze von
insbesondere je 270 Volt vorhanden sind, und die
Gleichstrommotoren direkt ilber Kommutierungsge-
rate (24) an die ersten Gleichspannungsnetze an-
geschlossensind, und zur Stromversorgung anderer
Wechselstrom-Motoren  (30a,b) Wechselrichter
(28a,b) eingangsseitig an das weitere Gleichspan-
nungsnetz angeschlossen sind, wobei eine erhéhte
Gleichspannung von 540 Volt fiir die Steuerung von
Streckwerksmotoren (30a,b) aus den zusammenge-
schalteten Gleichspannungsnetzen (U1, U2) zur
Verfiigung steht.

Spinnmaschine nach einem der vorstehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass Netz-
klemmen (10), welche mit einem 400 Volt - Dreh-
spannungsnetz verbunden sind, Uber Sicherungen
(12) an Primarwicklungen (14b) eines Transforma-
tors (14) angeschlossen sind.

Spinnmaschine nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass an Trans-
formatorwicklungen Klemmen (14a) fur Hilfsantriebe
vorgesehen sind, welche mit Wechselspannung
konstanter Amplitude betreibbar sind.

Spinnmaschine nach einem der vorstehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Transformator (14) drei erste Primarwicklungen
(14c) sowie mindestens sechs Sekundarwicklungen
(14c bzw. 14d) aufweist, wobei je eine der drei Pri-
marwicklungen (14b) mindestens zwei Sekundar-
wicklungen zugeordnet ist.

Spinnmaschine nach einem der Anspriiche1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass zwei parallele
Transformatoren vorgesehen sind mit je 3 Priméar-
und drei Sekundar-Wicklungen.
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Spinnmaschine nach einem der vorstehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass an den
Sekundarwicklungen, jeweils drei Wicklungen (14c
bzw. 14d), Gleichrichter (16a, b) derart angeschlos-
sen sind, dass den sekundaren Drehspannungsnet-
zen der ersten bzw. zweiten Sekundarwicklungen
(14c bzw. 14d) zwei Gleichspannungsnetze zuge-
ordnet sind.

Spinnmaschine nach einem der vorstehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass eine ers-
te Gleichrichtergruppe (16a) an ein erstes Gleich-
spannungsnetz mit zwei Gleichspannungsschienen
(18 und 22) angeschlosssen ist, und eine zweite
Gleichrichtergruppe (16b) an ein zweites Gleich-
spannungsnetz mit Gleichspannungsschienen (18
und 20) angeschlossen ist.

Spinnmaschine nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass ein ers-
tes Gleichspannungsnetz als erste Gleichspan-
nungsschiene (18) und dritte Gleichspannungs-
schiene (22) definiert ist, wahrend ein zweites
Gleichspannungsnetz durch die dritte Gleichspan-
nungsschiene (22) und die zweite Gleichspannungs-
schiene (20) gebildet wird, jeweils mit Stromabneh-
mern (24, 26a,b) zwischen je 2 Schienen.

Spinnmaschine nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass an die
verschiedenen Gleichspannungsschienen (18, 20,
22) je nach Erfordernis verschiedene Stromabneh-
mer (24, 30) angeschlossen sind.

Spinnmaschine nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
der ersten Gleichspannungsschiene (18) und der
dritten Gleichspannungsschiene (22) und der dritten
Gleichspannungsschiene (22) und der zweiten
Gleichspannungsschiene (20) jeweils ein Gleich-
strom der Spannung 270 Volt zur Verfligung steht,
und in einem dritten Gleichspannungsnetz, das aus
der ersten Gleichspannungsschiene (18) und der
zweiten Gleichspannungsschiene (20) besteht,
Gleichspannung von 540 Volt fir Stromabnehmer
(28a, 30a) zur Verfligung steht.

Spinnmaschine nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass an das
erste Gleichspannungsnetz, aus der ersten Gleich-
spannungsschiene (18) und der dritten Gleichspan-
nungsschiene (22) gebildet, Uber Sicherungen (12)
und Uber Driver Gleichstrommotoren (26a) ange-
schlossen sind, wahrend an dem zweiten Gleich-
spannungsnetz bestehend aus der dritten Gleich-
spannungsschiene (22) und der zweiten Gleich-
spannungsschiene (20) Driver fir andere Gleich-
strommotoren (26b) angeschlossen sind, insbeson-
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19.

20.

21.

22.

23.

24.

25.

26.

dere gleichartige Motoren (26a bzw. 26b).

Spinnmaschine nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mo-
toren (26a,b), die fur den Antrieb von Spindeln oder
Trichtern einsetzbar sind, vorzugsweise als biirsten-
lose Gleichstrommotoren mit elektronischer Kom-
mutierung ausgebildet sind, mit Sensoren, insbe-
sondere Hall-Sensoren, oder sensorlos mit einer
Einrichtung zur Messung des Nulldurchgangs der
freien Phase.

Spinnmaschine nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass zur An-
steuerung je Motor (26a,b) ein Kommutierungsgerat
(24) vorhanden ist.

Spinnmaschine nach einem der vorstehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass mit
Wechselrichtern (28a,b) aus einem Strom mit einer
Gleichspannung von 540 Volt eine Wechselspan-
nung einer maximalen Spannung und Frequenz von
400 Volt und 200 Hertz oder mehr erzeugbar ist, wo-
bei an diese Wechselrichter Elektromotoren (30a,
30b, 30c, 30d) angeschlossen sind.

Spinnmaschine nach einem der vorstehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass fir die
Steuerung verschiedener Wechselrichter (28a,b)
und der Kommutierungsgerate (24) eine Ubergeord-
nete Steuerung vorgesehen ist, in der ein Spinnpro-
gramm gespeichert ist.

Spinnmaschine nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass Motoren
(30a, b, c, d) in Antriebe verschiedener Funktions-
trager in der Spinnmaschine, insbesondere der
Streckwerkswellen oder eines Ringsrahmens, inte-
griert sind.

Spinnmaschine nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass bei ei-
nem Dreizylinderstreckwerk mit zwei Verzugszonen
einzelne Zylinder mit Elektromotoren (30a, 30b, 30c)
antreibbar sind.

Spinnmaschine nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass uber die
Maschinenlange verteilt mehrere Elektromotoren
(30a, 30b, 30c) mit Getriebe den Streckwerkszylin-
dern zugeordnet sind.

Spinnmaschine nach einem der vorstehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass neben
Gleichstrommotoren (26a,b) als weitere Antriebe
Asynchron-, Synchron-, Reluktanz- oder Servomo-
toren eingesetzt sind.
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Spinnmaschine nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kom-
mutierungsgerate bzw. Driver (24) sowie die Wech-
selrichter (28a, 28b) und andere Abnehmer, insbe-
sondere Elektromotoren (30a,b), an eine Gbergeord-
nete Steuerung (32) angeschlossen sind, die derart
ausgebildetist, dass sowohl fir den normalen Spinn-
betrieb, als auch fir den Stromausfall bzw. Span-
nungsabfall die Drehzahlen der Motoren (26a, 26b,
30a, 30b) nach einem vorgegebenen Drehzahl-Zeit-
Programm einstellbar sind, wobei die Drehzahlen
der Motoren (26a, 30a) so geregelt werden, dass
eine konstante Spannung an den Gleichspannungs-
schienen (18, 20, 22) anliegt.

Spinnmaschine nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Transformator (14) an Netzklem-
men (10) angeschlossen ist, und dass sekundarsei-
tigdes Transformators (14) eine Gleichrichtergruppe
(16a) angeschlossen ist, mit einer Ausgangsspan-
nung, die an zwei Gleichspannungsschienen (18,
20) anliegt, und dass am Mittelpunkt des Transfor-
mators (14) eine weitere dritte Gleichspannungs-
schiene angeschlossen ist, wobei zwischen der ers-
ten Gleichspannungsschiene (18) und der dritten
(22) am Mittelpunkt des Transformators (14) anlie-
genden Gleichspannungsschiene (22) ein Gleich-
strommotor bzw. eine Gleichstrommotorengruppe
(26a) angeschlossen ist, und zwischen der zweiten
Gleichspannungsschiene (20) und der dritten
Gleichspannungsschiene (22) ein weiterer Gleich-
strommotor oder eine weitere Gleichstrommotoren-
gruppe (26b) gleicher Art angeschlossen ist.

Spinnmaschine nach Anspruch 28, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mehrere Transformatoren (14)
an Netzklemmen (10) angeschlossen sind, und dass
sekundarseitig jedes Transformators (14) eine
Gleichrichtergruppe (16a) angeschlossen ist, mit ei-
ner Ausgangsspannung, die an zwei Gleichspan-
nungsschienen (18, 20) anliegt, und dass am Mittel-
punkt jedes Transformators (14) eine weitere dritte
Gleichspannungsschiene angeschlossen ist, wobei
zwischen der ersten Gleichspannungsschiene (18)
und der dritten (22) am Mittelpunkt des Transforma-
tors (14) anliegenden Gleichspannungsschiene (22)
ein Gleichstrommotor bzw. eine Gleichstrommoto-
rengruppe (26a) angeschlossen ist, und zwischen
der zweiten Gleichspannungsschiene (20) und der
dritten Gleichspannungsschiene (22) ein weiterer
Gleichstrommotor oder eine weitere Gleichstrom-
motorengruppe (26b) gleicher Artangeschlossenist.

Spinnmaschine nach einem der vorstehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Ubergeordnete Steuerung mit 24 V DC uber einen
Spannungswandler an ein 540V -Gleichspannungs-
netz angeschlossen ist.
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31.

32.

33.

34.

Spinnmaschine nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass bei nor-
malem Betrieb der Spinnmaschine Kommutierungs-
gerate bzw. Driver (24) fur Gleichstrommotoren
(26a,b) sowie Wechselrichter (28a, 28b) fir Wech-
selstrommotoren (30a,b) an eine Ubergeordnete
Steuerung (32) angeschlossen sind, die derart aus-
gebildet ist, dass sowohl fiir den normalen Spinnbe-
trieb, als auch fiir den Stromausfall bzw. Spannungs-
abfall, die Drehzahlen der Motoren (26a, 26b, 30a,
30b) nach einem vorgegebenen Drehzahl-Zeit-Pro-
gramm gefahren werden kénnen, wobei die Uberge-
ordnete Steuerung (32) der Gleichstrommotoren
bzw. Gleichstrommotoren-Gruppen (26a,b) auch so
ausgelegt ist, dass diese bei einem Netzausfall im
Generatorbetrieb Strom in die Gleichspannungs-
schienen (18, 20, 22) liefern, und somit ein Energie-
austausch zu den Wechselrichtern (28a, 28b, 28c)
stattfindet.

Spinnmaschine nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass ein mit
einem Sensor (26b) fur die Drehzahlerfassung ver-
sehener Gleichstrommotor (26a), der zwischen zwei
Gleichspannungsschienen (18, 22) liegt, mit einem
antiparallelen Stellglied (40), das als Transistor aus-
gebildet ist, verbunden ist, welches zwischen dem
Motor (26a) und einer Gleichspannungsschiene (18)
liegt, welches so gestaltetist, dass je nach Schaltung
des Transistors Strom fiir den Motorbetrieb in eine
erste Richtung oder fiir den Generatorbetrieb in eine
zweite, entgegen gesetzte Richtung durchschaltbar
ist, und dass der Motor (26a), der Sensor (26c¢), ein
Drehzahlregler (36) sowie ein Stromregler (38) mit
dem Stellglied (40) und dem Motor (26a) zu einem
Regelkreis zusammengeschlossen ist.

Verfahren zum Betrieb einer Spinnmaschine nach
einem der vorstehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Driver bzw. Kommutierungs-
gerate (24) fur Gleichstrommotoren (26a, 26b) oder
Gleichstrommotoren (26a, 26b) oder weitere Strom-
abnehmer derart gesteuert werden, dass bei einem
Netzausfall oder Spannungsabfall an den Netzklem-
men (10) im Generatorbetrieb der Gleichstrommo-
toren (26a, 26b) Energie erzeugt wird, an die Gleich-
spannungsschienen (18, 20, 22) abgegeben und an-
deren Abnehmern, insbesondere Wechselrichtern
(28a, 28b), zur Verfigung gestellt wird.

Verfahren zum Betrieb einer Spinnmaschine nach
Anspruch 33, dadurch gekennzeichnet, dass bei
normalem Betrieb der Spinnmaschine Kommutie-
rungsgerate bzw. Driver (24) fur Gleichstrommoto-
ren (26a,b) sowie Wechselrichter (28a, 28b) fur
Wechselstrommotoren (30a,b) derart von einer
Ubergeordneten Steuerung (32) geflihrt werden,
dass sowohl flirden normalen Spinnbetrieb, als auch
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fur den Stromausfall bzw. Spannungsabfall die
Drehzahlen der Motoren (26a, 26b, 30a, 30b) nach
einem vorgegebenen Drehzahl-Zeit-Programm ge-
fahren werde, wobei geregelt durch die Gibergeord-
nete Steuerung (32) der Gleichstrommotoren bzw.
Gleichstrommotoren-Gruppen (26a,b) diese bei ei-
nem Netzausfall im Generatorbetrieb Strom in die
Gleichspannungsschienen (18, 20, 22) liefern, und
somit ein Energieaustausch zu den Wechselrichtern
(28a, 28b, 28c) stattfindet.

Claims

Spinning machine with electric drives and a primary
AC voltage source, at least one transformer (14) be-
ing connected to an AC voltage network (10), and
connections to the transformer being provided on
the input side of at least one rectifier (16a, 16b), and
DC voltage networks being present on the output
side of the rectifier with atleast 2 DC voltage sources
of the voltages U1 and U2 to which drivers or com-
mutation devices (24) for DC motors (26a, 26b) or
inverters (28a, 28b) are connected, characterized
in that at least 2 DC voltage busbars (18, 20, 22)
are connected to the at least one rectifier, and in
that a further DC voltage busbar (22) is common to
the two DC voltage networks (U1, U2), so that at
least 3 DC voltage busbars are provided, and in that
current consumers are optionally connected to in
each case 2 of the at least 3 busbars so that at least
optionally the following DC voltages are available

a. U1 + U2 between a first and second busbar
b. U1 between the first and a third busbar
c. U2 between the second and third busbars.

wherein between the at least 3 busbars DC voltages
in particular of 270 V (U1, U2) and 540 V (U1+U2)
being present.

Spinning machine according to claim 1, character-
ized in that at least 2 DC voltage busbars (18, 20,
22) are connected to at least 2 rectifier groups (16a,
16b), and in that a further DC voltage busbar (22)
is common to the two DC voltage networks (U1, U2).

Spinning machine according to claim 1 or 2 with elec-
tric drives and a power supply device for electric mo-
tors, with DC voltage and in particular AC voltage
sources, at least one transformer (14) being con-
nected to an AC voltage network (10), and connec-
tions to the transformer being provided on the input
side of rectifiers (16a, 16b), and DC voltage networks
being present on the output side of the rectifiers, to
which DC voltage networks drivers or commutation
devices (24) for DC motors (26a, 26b) or inverters
(28a, 28b) are connected, characterized in that
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transformer windings (14b, 14c, 14d) are connected
to the AC voltage network, in particular 400 volt
three-phase voltage, indirectly or directly, and recti-
fiers, in particular at least 2 rectifier groups (16a,
16b), are connected to said transformer windings
and are linked to in each case 2 DC voltage busbars
(18, 20, 22), one DC voltage busbar (22) being com-
mon to the two rectifiers or rectifier groups, so that
at least 3 DC voltage busbars are provided, and DC
voltages of 270 V and 540 V being present between
the busbars.

Spinning machine according to claim 1, 2 or 3, char-
acterized in that in each case one primary winding
(14b) is connected to the network terminals (10) of
the AC voltage network, in particular the three-phase
voltage network, and at least two secondary wind-
ings (14c, d) of secondary AC voltage or three-phase
voltage networks, to which at least 2 rectifier groups
(16a, b) are connected, are connected to each pri-
mary winding.

Spinning machine according to claim 4, character-
ized in that energy can be supplied into at least two
DC voltage networks (U1, U2) by the secondary
windings (14c, d) via rectifiers (16a, b), each DC volt-
age network being connected to a plurality or a mul-
tiplicity of motors (26a, b).

Spinning machine according to one of the preceding
claims, characterized in that the motors (26a, b)
are mounted on spinning spindles and/or spinning
funnels.

Spinning machine according to one of the preceding
claims, characterized in that a plurality of DC volt-
age networks (U1, U2) are interconnected in such a
way that direct current of a voltage which corre-
sponds to the sum of the voltages (U1+U2) of the
individual DC voltage networks is available.

Spinning machine according to one of the preceding
claims, characterized in that 2 groups of spindle
motors (26a, b) are connected to in each case one
DC voltage network with a DC voltage of 270 volts,
and other current consumers (28a, b, c) are connect-
ed to a further DC voltage network (U1+U2) of a volt-
age of 540 volts, two DC voltage networks of in par-
ticular in each case 270 volts being provided, and
the DC motors being connected to the first DC volt-
age networks directly via commutation devices (24),
and, in order to supply current to other AC motors
(30a, b), inverters (28a, b) being connected on the
input side to the further DC voltage network, an in-
creased DC voltage of 540 volts for controlling draw-
ing equipment motors (30a, b) from the interconnect-
ed DC voltage networks (U1, U2) being available.
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Spinning machine according to one of the preceding
claims, characterized in that network terminals
(10), which are connected to a 400 volt three-phase
voltage network, are connected via fuses (12) to pri-
mary windings (14b) of a transformer (14).

Spinning machine according to one of the preceding
claims, characterized in that terminals (14a) for
auxiliary drives are provided on transformer wind-
ings, which auxiliary drives can be operated with an
AC voltage of constant amplitude.

Spinning machine according to one of the preceding
claims, characterized in that a transformer (14) has
three first primary windings (14c) and at least six
secondary windings (14c and 14d), in each case one
of the three primary windings (14b) being associated
with at least two secondary windings.

Spinning machine according to one of Claims 1 to
9, characterized in that two parallel transformers
are provided with in each case 3 primary and three
secondary windings.

Spinning machine according to one of the preceding
claims, characterized in that rectifiers (16a, b) are
connected to the secondary windings, in each case
three windings (14c and 14d), in such a way that two
DC voltage networks are assigned to the secondary
three-phase voltage networks of the first or second
secondary windings (14c and 14d).

Spinning machine according to one of the preceding
claims, characterized in that a first rectifier group
(16a) is connected to a first DC voltage network with
two DC voltage busbars (18 and 22), and a second
rectifier group (16b) is connected to a second DC
voltage network with DC voltage busbars (18 and
20).

Spinning machine according to one of the preceding
claims, characterized in that a first DC voltage net-
work is defined as the first DC voltage busbar (18)
and third DC voltage busbar (22), while a second DC
voltage network is formed by the third DC voltage
busbar (22) and the second DC voltage busbar (20),
in each case with current consumers (24, 26a, b)
between in each case 2 busbars.

Spinning machine according to one of the preceding
claims, characterized in that, depending on re-
quirements, various current consumers (24, 30) are
connected to the various DC voltage busbars (18,
20, 22).

Spinning machine according to one of the preceding
claims, characterized in that in each case a direct
current of the voltage 270 volts is available between
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the first DC voltage busbar (18) and the third DC
voltage busbar (22) and the third DC voltage busbar
(22) and the second DC voltage busbar (20), and in
a third DC voltage network, which comprises the first
DC voltage busbar (18) and the second DC voltage
busbar (20), a DC voltage of 540 volts for current
consumers (28a, 30a) is available.

Spinning machine according to one of the preceding
claims, characterized in that DC motors (26a) are
connected to the first DC voltage network, formed
from the first DC voltage busbar (18) and the third
DC voltage busbar (22), via fuses (12) and via driv-
ers, while drivers for other DC motors (26b), in par-
ticular identical motors (26a or 26b), are connected
to the second DC voltage network comprising the
third DC voltage busbar (22) and the second DC volt-
age busbar (20).

Spinning machine according to one of the preceding
claims, characterized in that the motors (26a, b),
which can be used for driving spindles or funnels,
are preferably in the form of brushless DC motors
with electronic commutation, with sensors, in partic-
ular Hall sensors, or without any sensors, with a de-
vice for measuring the zero crossing of the free
phase.

Spinning machine according to one of the preceding
claims, characterized in that one commutation de-
vice (24) is provided per motor (26a, b) for driving
purposes.

Spinning machine according to one of the preceding
claims, characterized in that an AC voltage of a
maximum voltage and frequency of 400 volts and
200 hertz or more can be produced using inverters
(28a, b) from a current with a DC voltage of 540 volts,
electric motors (30a, 30b, 30c, 30d) being connected
to said inverters.

Spinning machine according to one of the preceding
claims, characterized in that, for controlling various
inverters (28a, b) and the commutation devices (24),
asuperordinate controlleris provided inwhich a spin-
ning program is stored.

Spinning machine according to one of the preceding
claims, characterized in that motors (30a, b, c, d)
are integrated in drives of various functional carriers
in the spinning machine, in particular the drawing
equipment shafts or a ring frame.

Spinning machine according to one of the preceding
claims, characterized in that, in three-cylinder
drawing equipment with two drawing zones, individ-
ual cylinders can be driven by electric motors (30a,
30b, 30c).
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Spinning machine according to one of the preceding
claims, characterized in that, distributed over the
machine length, a plurality of electric motors (30a,
30b, 30c) with gear mechanisms are assigned to the
drawing equipment cylinders.

Spinning machine according to one of the preceding
claims, characterized in that, in addition to DC mo-
tors (26a, b), asynchronous motors, synchronous
motors, reluctance motors or servomotors are used
as further drives.

Spinning machine according to one of the preceding
claims, characterized in that the commutation de-
vices or drivers (24) and the inverters (28a, 28b) and
other collectors, in particular electric motors (30a,
b), are connected to a superordinate controller (32),
which is designed such that the rotation speeds of
the motors (26a, 26b, 30a, 30b) can be set on the
basis of a predetermined rotation speed/time pro-
gram both for normal spinning operation and for pow-
er failure or voltage drop, the rotation speeds of the
motors (26a, 30a) being controlled in such a way that
a constant voltage is present at the DC voltage bus-
bars (18, 20, 22).

Spinning machine according to claim 1, character-
ized in that a transformer (14) is connected to net-
work terminals (10), and in that, on the secondary
side of the transformer (14), a rectifier group (16a)
is connected with an output voltage which is present
at two DC voltage busbars (18, 20), and in that, at
the centre point of the transformer (14), a further third
DC voltage busbar is connected, a DC motor or a
DC motor group (26a) being connected between the
first DC voltage busbar (18) and the third DC voltage
busbar (22), which is present at the centre point of
the transformer (14), and a further DC motor or a
further DC motor group (26b) of the same type being
connected between the second DC voltage busbar
(20) and the third DC voltage busbar (22).

Spinning machine according to claim 28, character-
ized in that a plurality of transformers (14) are con-
nected to network terminals (10), and in that, on the
secondary side of each transformer (14), a rectifier
group (16a) is connected with an output voltage
which is present at two DC voltage busbars (18, 20),
and in that, at the centre point of each transformer
(14), a further third DC voltage busbar is connected,
a DC motor or a DC motor group (26a) being con-
nected between the first DC voltage busbar (18) and
the third DC voltage busbar (22), which is present at
the centre point of the transformer (14), and a further
DC motor or a further DC motor group (26b) of the
same type being connected between the second DC
voltage busbar (20) and the third DC voltage busbar
(22).
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Spinning machine according to one of the preceding
claims, characterized in that a superordinate con-
troller with 24 V DC is connected to a 540 V DC
voltage network via a voltage converter.

Spinning machine according to one of the preceding
claims, characterized in that, during normal oper-
ation of the spinning machine, commutation devices
or drivers (24) for DC motors (26a, b) and inverters
(28a, 28b) for AC motors (30a, b) are connected to
a superordinate controller (32), which is designed in
such a way that the rotation speeds of the motors
(26a, 26b, 30a, 30b) can be run on the basis of a
predetermined rotation speed/time program both for
normal spinning operation and for power failure or
voltage drop, the superordinate controller (32) of the
DC motors or DC motor groups (26a, b) also being
designed in such a way that said DC motors or said
DC motor groups provide current into the DC voltage
busbars (18, 20, 22) in the event of a network failure
in the generator operating mode, and therefore an
energy exchange to the inverters (28a, 28b, 28c)
takes place.

Spinning machine according to one of the preceding
claims, characterized in that a DC motor (26a),
which has been provided with a sensor (26b) for de-
tecting the rotation speed and is positioned between
two DC voltage busbars (18, 22), is connected to an
actuating element (40), which is connected back-to-
back in parallel and is in the form of a transistor,
which is positioned between the motor (26a) and a
DC voltage busbar (18), which is designed in such
a way that, depending on the switching of the tran-
sistor, current can be connected in a first direction
for motor operation or in a second, opposite direction
for generator operation, and in that the motor (26a),
the sensor (26¢), a rotation speed controller (36) and
a current controller (38) are connected together with
the actuating element (40) and the motor (26a) to
form a control loop.

Method for operating a spinning machine according
toone of the preceding claims, characterized in that
drivers or commutation devices (24) for DC motors
(2643, 26b) or DC motors (26a, 26b) or further current
consumers are controlled in such a way that, in the
event of a network failure or a voltage drop, energy
is produced at the network terminals (10) in the gen-
erator operating mode of the DC motors (26a, 26b),
is output to the DC voltage busbars (18, 20, 22) and
is made available to other consumers, in particular
inverters (28a, 28b).

Method for operating a spinning machine according
to claim 33, characterized in that, during normal
operation of the spinning machine, commutation de-
vices or drivers (24) for DC motors (26a, b) and in-
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verters (28a, 28b) for AC motors (30a, b) are guided
by a superordinate controller (32) in such a way that
the rotation speeds of the motors (26a, 26b, 30a,
30b) are run on the basis of a predetermined rotation
speed/time program both for normal spinning oper-
ation and for power failure or voltage drop, the DC
motors or DC motor groups (26a, b) providing current
into the DC voltage busbars (18, 20, 22) in the event
of a networks failure in the generator operating mode
whilst being regulated by the superordinate control-
ler (32) of said DC motors or DC motor groups, and
therefore an energy exchange to the inverters (28a,
28b, 28c) taking place.

Revendications

Machine de filage comprenant des entrainements
électriques et une source de tension alternative pri-
maire, au moins un transformateur (14) étant raccor-
dé a un réseau de tension alternative (10), et des
raccordements au transformateur étant présents du
cété entrée d’au moins un redresseur (16a, 16b), et
desréseaux de tension continue pourvus d’au moins
deux sources de tension continue des tensions U1
et U2 étant situés du coté sortie du redresseur, ré-
seaux auxquels sont raccordés des circuits d’atta-
que ou des dispositifs de commutation (24) destinés
a des moteurs a courant continu (26a, 26b) ou des
onduleurs (28a, 28b), caractérisée en ce qu’au
moins deux barres de tension continue (18, 20 , 22)
sont raccordées a I'au moins un redresseur, et en
ce qu’une autre barre de tension continue (22) est
commune aux deux autres réseaux de tension con-
tinue (U1, U2) de telle sorte qu’au moins trois rails
de tension continue sont présents, et que les collec-
teurs de courant sontraccordés de maniére sélective
a deux des au moins trois barres de maniere a dis-
poser au moins sélectivement des tensions conti-
nues

a. U1 + U2 entre une premiére et une deuxiéme
barre

b. U1 entre la premiére et la troisiéme barre

c. U2 entre la deuxiéme et la troisiéme barre,

des tensions continues de 270 V (U1, U2) et 540 V
(U1 + U2) étant présentes entre les au moins trois
barres.

Machine a filer selon la revendication 1, caractéri-
sée en ce qu’au moins deux barres de tension con-
tinue (18, 20, 22) sont raccordées a au moins deux
groupes de redresseurs (16a, 16b), et en ce qu’une
autre barre de tension continue (22) est commune
aux deux réseaux de tension continue (U1, U2).

Machine a filer selon la revendication 1 ou 2 com-
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prenant des entrainements électriques et un dispo-
sitif d’alimentation en courant destiné a des moteurs
électriques, des sources de courant continu et no-
tamment des sources de tension alternative, au
moins un transformateur (14) étant raccordé a un
réseau de tension alternative (10), et des raccorde-
ments au transformateur étant présents du cété en-
trée des redresseurs (16a, 16b), et des réseaux de
tension continue étant situés du c6té sortie des re-
dresseurs, réseaux auxquels sont raccordés des cir-
cuits d’attaque ou des dispositifs de commutation
(24) destinés a des moteurs a courant continu (26a,
26b) ou des onduleurs (28a, 28b), caractérisé en
ce que des enroulements (14b, 14c, 14d) du trans-
formateur sont raccordés directement ou indirecte-
ment au réseau de tension alternative, en particulier
de tension triphasé de 400 volts, et des redresseurs,
en particulier au moins deux groupes de redresseurs
(16a, 16b), sont raccordés a ces enroulements, les-
quels redresseurs sont liés a deux barres de tension
continue (18, 20, 22), une barre de tension continue
(22) étant commune aux deux redresseurs ou a des
groupes de redresseurs de sorte qu’au moins trois
barres de tension continue sont présentes, et des
tensions continues de 270 V et 540 V sont présentes
entre les barres.

Machine a filer selon la revendication 1, 2 ou 3, ca-
ractérisée en ce qu’un enroulement primaire (14b)
est raccordé a chacune des bornes d’alimentation
(10) du réseau de tension alternative, en particulier
du réseau de tension triphasée, et chaque enroule-
ment primaire (14c, d) est raccordé a au moins deux
enroulements secondaires de réseaux a tension al-
ternative ou triphasée secondaires auxquels sont at-
tachés au moins deux groupes de redresseurs (16a,
b).

Machine a filer selon la revendication 4, caractéri-
sée en ce que de I'énergie peut étre fournie dans
au moins deux réseaux de tension continue (U1, U2)
par les enroulements secondaires (14c, d) par l'in-
termédiaire de redresseurs (16a, b), chaque réseau
de tension continue étant raccordé a une pluralité
ou un grand nombre de moteurs (26a, b).

Machine a filer selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce que les moteurs (26a,
b) sont montés sur des broches de filage et/ou des
entonnoirs de filage.

Machine a filer selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce qu’une pluralité de
réseaux de tension continue (U1, U2) sont mis en
commun de maniére a disposer d’un courant continu
d’une tension correspondant a la somme des ten-
sions (U1 + U2) des réseaux de tension continue
individuelle.
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Machine a filer selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce que deux groupes de
moteurs de broche (26a, b) sont raccordés chacun
a un réseau de tension continue ayant une tension
continue de 270 volts, et d’autres collecteurs de cou-
rant (28a, b, c) sont raccordés a un autre réseau de
tension continue (U1 + U2) ayant une tension de 540
volts, deux réseaux de tension continue, en particu-
lier de 270 volts chacun, étant présents et les mo-
teurs a courant continu étant raccordés directement
par lintermédiaire de dispositifs de commutation
(24) aux premiers réseaux de tension continue, et
des onduleurs (28a, b) étant raccordés du coté en-
trée a l'autre réseau de tension continue pour l'ali-
mentation électrique d’autres moteurs a courant al-
ternatif (30a, b), une tension continue élevée de 540
volts étant disponible pour commander des moteurs
de banc d’étirage (30a, b) a partir des réseaux de
tension continue (U1, U2) interconnectés.

Machine a filer selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce que des bornes d’ali-
mentation (10), qui sont reliées a un réseau de ten-
sion triphasée de 400 volts, sont raccordées a des
enroulements primaires (14b) d’un transformateur
(14) par I'intermédiaire de fusibles (12).

Machine a filer selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce qu’il est prévu au ni-
veau des enroulements de transformateur des bor-
nes (14a) destinées a des entrainements auxiliaires
qui peuvent fonctionner avec une tension alternative
d’amplitude constante.

Machine a filer selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce qu’un transformateur
(14) comprend trois premiers enroulements primai-
res (14c) et au moins six enroulements secondaires
(14c ou 14d), chacun des trois enroulements primai-
res (14b) étant associé a au moins deux enroule-
ments secondaires.

Machine a filer selon 'une des revendications | a 9,
caractérisée en ce qu’il est prévu deux transforma-
teurs paralleles comportant chacun trois enroule-
ments primaires et trois enroulements secondaires.

Machine a filer selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce que des redresseur
(16a, b) sontraccordés aux enroulements secondai-
res, respectivement trois enroulements (14c ou
14d), de telle sorte que les réseaux de tension tri-
phasée secondaires des premier ou deuxiémes en-
roulements secondaires (14c ou 14d) sont associés
a deux réseaux de tension continue.

Machine a filer selon 'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce qu’un premier groupe
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de redresseurs (16a) est raccordé a un premier ré-
seau de tension continue comportant deux barres
de tension continue (18 et 22) etun deuxiéme groupe
de redresseurs (16b) est raccordé a un deuxieme
réseau de tension continue comportant des barres
de tension continue (18 et 20).

Machine a filer selon 'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce qu’un premier réseau
de tension continue est définicomme premiére barre
de tension continue (18) et troisieme barre de ten-
sion continue (22) tandis qu’un réseau de tension
continue formée est par la troisiéme barre de tension
continue (22) et la deuxiéme barre de tension con-
tinue (20), des collecteurs de courant (24, 26a, b)
étant placés a chaque fois entre deux barres.

Machine a filer selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce que différents collec-
teurs de courant (24, 30) sont raccordés aux diffé-
rentes barres de tension continue (18, 20, 22) selon
les besoins.

Machine a filer selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce qu’un courant continu
de la tension de 270 volts est disponible entre la
premiere barre de tension continue (18) et la troisié-
me barre de tension continue (22) et entre la troisié-
me barre de tension continue (22) et la deuxieme
barre de tension continue (20), et une tension con-
tinue de 540 volts destinées aux collecteurs de cou-
rant (28a, 30a) est disponible dans un troisieme ré-
seau de tension continue, qui se compose de la pre-
miére barre de tension continue (18) et de la deuxié-
me barre de tension continue (20).

Machine a filer selon 'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce que des moteurs a
courant continu (26a) sont raccordés au premier ré-
seau de tension continue, constitué de la premiére
barre de tension continue (18) et de la troisieme bar-
re de tension continue (22), par l'intermédiaire de
fusibles (12) et de circuits d’attaque, tandis que des
circuits d’attaques destinés a d’autres moteurs a
courant continu (26b), en particulier des moteurs si-
milaires (26a et 26b), sont raccordés au deuxiéme
réseau de tension continue, constitué de la troisieme
barre de tension continue (22) et de la deuxiéme
barre de tension continue (20).

Machine a filer selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce que les moteurs (26a,
b) qui peuvent étre utilisés pour I'entrainement de
broches ou d’entonnoirs sont de préférence congus
sous la forme de moteurs a courant continu sans
balais a commutation électronique, comprenant des
capteurs, notamment des capteurs a effet Hall, ou
sans capteur comprenant un dispositif de mesure du
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passage par zéro de la phase libre.

Machine a filer selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce qu’un dispositif de
commutation (24) est prévu pour I'entrainement de
chaque moteur (26a, b).

Machine a filer selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce qu’une tension alter-
native d’'une tension maximale de 400 volts et d’'une
fréquence de 200 hertz ou plus peut étre générée
avec des onduleurs (28a, b) a partir d’'un courant a
une tension continue de 540 volts, des moteurs élec-
triques (30a, 30b, 30c, 30d) étant raccordés a ces
onduleurs.

Machine a filer selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce qu’une commande
de niveau supérieur, dans laquelle un programme
de filage est mémorisé, est prévue pour commander
différents onduleurs (28a, b) et les dispositifs de
commutation (24).

Machine a filer selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce que des moteurs
(304, b, ¢, d) sont intégrés dans des entrainements
de différents supports fonctionnels dans la machine
afiler, en particulier des arbres de banc d’étirage ou
un cadre annulaire.

Machine a filer selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce que, dans un banc
d’étirage a trois cylindres comportant deux zones
d’étirage, des cylindres individuels peuvent étre en-
trainés avec des moteurs électriques (30a, 30b,
30c).

Machine a filer selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce que plusieurs mo-
teurs électriques (30a, 30b, 30c) pourvus de réduc-
teurs, répartis sur la longueur de la machine, sont
associés aux cylindres de banc d’étirage.

Machine a filer selon I'une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisée en ce que, en
plus des moteurs a courant continu (26a, b), des
moteurs asynchrones, des moteurs synchrones, des
moteurs a réluctance ou des servomoteurs sont uti-
lisés comme autres entrainements.

Machine a filer selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce que les dispositifs de
commutation ou les circuits d’attaque (24) ainsi que
les onduleurs (28a, 28b) et autres collecteurs, en
particulier les moteurs électriques (30a, b), sont rac-
cordés a une commande de niveau supérieur (32)
qui est congue de telle sorte que, aussi bien pour
I'opération de filage normale que pour la coupure de
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courant ou la chute de tension, les vitesses de rota-
tion des moteurs (26a, 26b, 30a, 30b) sont réglables
en fonction d’'un programme de temps et de vitesse
derotation prédéterminé, les vitesses de rotation des
moteurs (26a, 30a) étant régulées de maniére a ap-
pliquer une tension constante aux barres de tension
continue (18, 20, 22).

Machine a filer selon la revendication 1, caractéri-
sée en ce qu’un transformateur (14) est raccordé a
des bornes d’alimentation (10), et en ce qu’un grou-
pe de redresseurs (16a) est raccordé du coté secon-
daire du transformateur (14), avec une tension de
sortie appliquée aux deux barres de tension continue
(18 ,20), eten ce qu’unetroisieme barres de tension
continue supplémentaire est raccordée au point mi-
lieu du transformateur (14), un moteur a courant con-
tinu ou un groupe de moteurs a courant continu (26a)
étant raccordé entre la premiére barre de tension
continue (18) et la troisieme barre de tension conti-
nue (22) placée au point milieu du transformateur
(14), etun autre moteur a courant continu ou un autre
groupe de moteurs a courant continu (26b) de méme
type étant raccordé entre la deuxiéme barre de ten-
sion continue (20) et la troisieme barre de tension
continue (22).

Machine a filer selon la revendication 28, caracté-
risée en ce qu’une pluralité de transformateurs (14)
sont raccordés aux bornes d’alimentation (10), et en
ce qu’un groupe de redresseur (16a) est raccordé
du c6té secondaire de chaque transformateur (14),
avec une tension de sortie appliquée aux deux bar-
res de tension continue (18 , 20), et en ce qu’une
troisiéeme barre de tension continue supplémentaire
est raccordée au point milieu de chaque transforma-
teur (14), un moteur a courant continu ou un groupe
de moteurs a courant continu (26a) étant raccordé
entre la premiere barre de tension continue 18) et la
troisieme barre de tension continue (22) placée au
point milieu du transformateur 14), et un autre mo-
teur a courant continu ou un autre groupe de moteurs
a courant continu (26b) de méme type est raccordé
entre la deuxiéme barre de tension continue (20) et
la troisieme barre de tension continue (22).

Machine a filer selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce qu’une commande
de niveau supérieur a 24 V continu est raccordée a
un réseau de tension continue de 540 V par l'inter-
médiaire d’'un convertisseur de tension.

Machine a filer selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce que, pendant le fonc-
tionnement normal de la machine a filer, des dispo-
sitifs de commutation ou des circuits d’attaque (24)
destinés a moteurs a courant continu (26a, b) ainsi
que des onduleurs (28a, 28b) destinés a des mo-
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teurs a courant alternatif (30a, b) sont raccordés a
une commande de niveau supérieur (32) congue de
telle sorte que, aussi bien pour 'opération de filage
normale que pour la coupure de courant ou la chute
de tension, les vitesses de rotation des moteurs
(264, 26b, 30a, 30b) sont réglables en fonction d’'un
programme de temps et de vitesse de rotation pré-
déterminé, la commande de niveau supérieur (32)
des moteurs a courant continu ou des groupes de
moteurs a courant continu (26a, b) étant également
congue de sorte que, pendant une panne de courant
en mode générateur, ceux-ci fournissent du courant
dans les barres de tension continue (18, 20, 22) et
donc un échange d’énergie s’opére en direction des
onduleurs (28a, 28b, 28c).

Machine a filer selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce qu’un moteur a cou-
rant continu (26a), qui est pourvu d’un capteur (26b)
destiné a détecter la vitesse de rotation et qui est
placé entre les deux barres de tension continue (18,
22), est relié a un actionneur antiparallele (40), se
présentant sous la forme d’un transistor, qui est pla-
cé entre le moteur (26a) et une barre de tension con-
tinue (18), qui est congu de telle sorte que, selon la
commutation du transistor, un courant peut étre com-
muté dans une premiére direction en mode moteur
ou dans une deuxiéme direction opposée en mode
générateur, et en ce que le moteur (26a), le capteur
(26¢), un régulateur de vitesse de rotation (36) et un
régulateur de courant (38) sont mis en commun avec
I'actionneur (40) et le moteur (26a) pour former un
circuit de régulation.

Procédé de fonctionnement d’'une machine a filer
selon I'une des revendications précédentes, carac-
térisé en ce que des circuits d’attaque ou des dis-
positifs de commutation (24) destinés a des moteurs
a courant continu (26a, 26b) ou des moteurs a cou-
rant continu (26a, 26b) ou autres collecteurs de cou-
rant sont commandés de telle sorte que, lors d’'une
panne de courant ou d’'une chute de tension aux bor-
nes d’alimentation (10), de I'’énergie est générée
dans le mode générateur des moteurs a courant con-
tinu (26a, 26b), est fournie aux barres de tension
continue (18, 20, 22), et est mise a disposition
d’autres collecteurs, en particulier des onduleurs
(28a, 28b).

Procédé de fonctionnement d’'une machine a filer
selon la revendication 33, caractérisé en ce que,
pendant le fonctionnement normal de la machine a
filer, des dispositifs de commutation ou des circuits
d’attaque (24) destinés a des moteurs a courant con-
tinu (26a, b) et des onduleurs (28a, 28b) destinés a
des moteurs a courant alternatif (30a, b) sont com-
mandés par une commande de niveau supérieur
(32) de telle maniere que, aussi bien pour I'opération
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de filage normale que pour la coupure de courant ou
la chute de tension, les vitesses de rotation des mo-
teurs (26a, 26b, 30a, 30b) sont utilisées en fonction
d’'un programme de temps et de vitesse de rotation
prédéterminé, le réglage, par la commande de ni-
veau supérieur (32), des moteurs a courant continu
ou des groupes de moteurs a courant continu (26a,
b) permettant de fournir, pendant une panne de cou-
ranten mode générateur, du courantdans les barres
de tension continue (18, 20, 22) et donc un échange
d’énergie s’opérant en direction des onduleurs (28a,
28b, 28c).



EP 1 927 686 B1

10—~ «— 12
14a
14 — «—
14 —————»

— 4d

— 6

i
i 4&
AE B

U1 22 —] >
vz — | = —
24— ™~ 12

26a /

33 | y
/ ——— 28a, 28b
18
EOES

| _—— 28¢

/L_' ]
12 / | 30c
\ —
\\\1::3 -
\ 28d
Fig. 1

30d

16



EP 1 927 686 B1

BUS

/\Mj: N \ O 0O
w e jirollinte
.NMNMN m : m II%

\

14c

16a

18

Ut+U2 -~

Q

\
26a \r —

/P

U2
30a

Fig. 2

17



Fig. 3

EP 1 927 686 B1

gb Ndes IQ_ 3

34

18

22

32 18
| ,L L e/0
42 ; M
36 38 w[]_'
“ \I ' 'l‘
Ides A _{ —~+—40
iy G
41 '
lact £ ®
Nact G 26a
26b |
: {O/®
7



EP 1 927 686 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 3900408 A1 [0002]  DE 4142707 C1[0005]
 DE 19836168 A1 [0003]  DE 10120013 A [0006]
» DE 4142707 [0004] « EP 0176823 A [0007]

* DE 3421104 A1[0004]

19



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

